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Aemtlicher Theil
des N i ^ '̂ ^ "Post- Majestät haben über Antrag
ßu'igv^n " " ^ ^den t cn " " ««'rhöchster Entschlie-
heW ' ^ ' I ' l m i . I . , den bisherigen großhcrzogl.
lebeI, ^l '°"srath Max Ludwig von B i e g e -
Dienste </"'" ^euionsrathe im außerordentlichen
Houses s Ministerium des Acußcrn und des kais.

^^^gnadigst zu ernennen geruhet.

hat t> ^ ^'"'stcrimn des Cultus und Unterrichtes
w st' ̂  ^'^ctor der Normal- und Unter^Ncalschulc
^ ,'^' 3ranz S c h i e r f e n ed er; den Linzer Dom-

Mular, Joseph S t r i g l ; den Professor am Ober-
^Nasilim zu Linz, Joseph G a i s b e r g c r , und

^ gymnasial, und Convicts. Director zu Krems-
""»ster, Gregor Hase l b e r g er , zu k. k. Schul-
^lhcn außerhalb der Landcsschulbchördc ernannt.

Der Minister des Innern hat in Oesterreich ob
der Enns dm Bezirks-Commissar erster Classe, Rud.
von S o n n l e i t h n c r , zum Bczirkshauptmanne
zweiter Classe; den Bczirks-Commissär zweiter Classe,
Friedrich B l e y e r , zum Bezirks - Kommissär erster
H^sse, und den Grundbuchsührer, Wilhelm V o t t ,
zum Nezirks-Commissär zweiter Classe ernannt.

Am 22. Jul i I8ö0 wird in der k. k. Hof-

^ Staatsdruckerci in Wien das X V I I I . Stück

^ allgemeinen Reichsgesetz- und Regierungsblattes,

d e u l s ^ " " . ^ ' Fo l i a r I850 vorlausig bloß in
deutscher ' " ' ' ^ " ^ o e erschienen war, in italienisch-
Doppel,A^^">^' 'Kutscher ui'.d croatisch.-deutscher

D , s s ^ " ^ ausgegeben und versendet werden.

Nr. 2«! D g '"U'ält unter
wodurch h- ' " l . Patent vom 25. Jänner 1850,
Grafschaft '^^esverfassung für die gcsürstctc

scha t ̂ si ' ^ " ' ^ Gradiska und die Markgraf-
Wahloin^^derd^

' . """g erlasse» und verkündet wird.
^ ' " « ' 20. I „ j ,850.

w '^^ ^? ^ ^edaclions-Burcau des allgemeinen
2 ^ ^ ' " i d Regierungsblattes.

D c st e r r e i ch
«aibach, am 23. Jul i .

. Der Herr Ministcrialrath, Dr, Hock, theilte
l " der, am 15. h ^ Statt gefundenen Sitzung
des Centralleitungs-Comit^ für die Geschickung der
l-ondoner IndustrirrAusstellung mi t , daß über An-
regung Seiner Excellenz des Herrn Handclsmini.
sters die Nordbahu-, Südbahn - und Dampfschiff-
fahrts-Dircction nicht nur alle Gegenstände, welche
nach London, sondern auch die, welche an die Be-
urthellungs.Commissionen geschickt werden, auf ihren
Decken u n c n g e l t l i c h verführen werden, und

a d.e gleiche Bewilligung von Seite der Staats,
bahnen m der Ausfertigung liege.

I n f ' " m i t ' « 7 ^ n ^
^"s., Mlt 87 Tlansenen. von Gral,

Am 14. Herr Lieutenant Ebertl' , . „ H,s,

I " f . ,m i t , 42T ransenen , vonGör ' ^
^ ' r a ^ ^ ' H " ^ ' ^ . ' . l l o n i , von Auerspera.

' "er , nnt dem Gcletts Commando von <)3

Mann und 93 Pferden, von Udinc nach Ungarn^
zurück.' Herr Lieutenant Mül ler, von Kinsty.-Inf.,
mit 130 Mann Ergänzung, von Erzherzog Leopold,

vo:', Gratz.
Am j« . Herr Lieutenant Albrecht, von Kaiser

I n f . , mit 75 Capitulantcn, aus Italien nach Mäh-
ren. - Herr Lieut. Iakopia,, von Prinz Leopold,
mit278 Urlaubern, aus Ungarn nach Trieft. — Herr
Obcrlicutenant Wuiskovich, von Kinsky, mit 190
Transenen von Gratz.

Am 1«. Herr Dberl. Protz, von G. F. (^n-
stantin I ns . , mir 2 Officicren und 180 Capitulan.-
ten, aus Italien nach Böhmen. — Herr Lieute-
nant Burger, von Hohenlohe Inf . , nlit 203 Tran-
senen, von Görz. — Herr Lieut. Schifkorn, von
Piret I n f . , mit 309 Transencn, von Gratz.

Am 2l). Herr Lilitt. Pointl, von Hcß Ins.,
mit 96 Transencn, von Gratz.

Am 22. Das 2. Bataillon vom 2. Banal-
Gräliz.Ncg., 2) Officicrc, U86 Mann und 19 Pferde,
aus Ital ien nach Glina.

3icl'st diesen passirten noch 291 Mann in ver-
schiedenen kleinen, von Untcrofficicrcn geführten Trans-
portcn hier durch.

W i e n , 19. Jul i .
»>'. >V—l-. Die Angelegenheiten in Schleswig.-

Holstein verfehlen nicht, auch in unserer Stadt die
allgemeine Aufmerksamkeit im hohen Grade zu erre-
gen, und man verfolgt mit Spannung den Lauf
derselben ; es kann aber auch kaum etwas schmerzliche-
res geben, als sehen zu müssen, wie ein Volc, welches
durch seine natürlichen Eigenschaften zu allem Glücke
befähigt ist, durch eine übel angebrachte Politik zu
dem Acußersten getrieben wird, und Gut und Leben
an die Behauptung seines angenommenen Prinzips
zn setzen sich nicht scheut. Wie auch immer die Kricgs-
Würfel fallen mögen, so viel wenigstens ist gewiß,
daß die Sympathien jedes wahrhast Gebildeten sich
insgesammt der Sache der Herzogthümer zugewendet
haben. Den besten Beweis hievon geben uns die vielen
Vereine, die sich gebildet, die zahllosen 'Ausrufe in
allen deutschen Blättern, welche die Aufforderung an
alle Freunde des Rechts und der Billigkeit enthalten,
die Sache der Herzogthümcr aus allen Kräften zu
unterstützen.

Dänemark stützt sich hauptsächlich auf Schwe-
den und R u ß l a n d , der Staatsschatz Schwedens
ist abcr so erschöpft, daß aus ihm die Kosten eines
fremden Krieges unmöglich bestritten werden können,
und unsers Erachtens hat sich die schwedische Regie-
rung nur darum anheischig gemacht, Dänemark zu
unterstützen, um den scandiavischen Sympathien des
Kolkes Genüge zu leisten.

Anders verhält es sich mit Nußland — ihm
muß daran liegen, weder England noch Deutschland
einen Einfluß in die Ostsee erhalten zu lassen; ihm
ist der Wächter des Bundes zugleich der von Kron-
stadt. Nußland wird si H aber in jetziger Zeil nur
mit der höchsten Vorsicht in einen Krieg einlassen,
dessen nächste Folgen durchaus nicht abzusehen sind,

W i e n , 20. Jul i . Wie wir aus verläßlicher
Quelle vernehmen, sagt die »österreichische Corrcspon.-
denz,« hat das österreichische Cadinet die Aufforde-
rung des preußischen Cabinets, zu dem Namens
des Bundes abgeschlossenen Friedcnövertrage mit
Dänemark die Zustimmung zu ertheilen, dahin be-
antwortet, .daß es mit diesem Frieden als euro-
päische Macht einverstanden sey,« ohne in seine ein-

zelnen Bestimmungen einzugehen, und nur das Gute
in's Auge fassend, welches er für das allgemeine
Interesse verspricht. Als Mitglied des deutschen
Bundes aber halte Oesterreich an den Bundcsvcr-
trägen fest. Nach diesen Verträgen hat über Krieg
und Frieden im Namen des Bundes nur die volle
Bundesversammlung nach Stimmenmehrheit zu ent-
scheiden. Dieses Nccht könne daher nicht von den
einzelnen Mitgliedern, sondern nur von allen Bun-
desglicdern in ihrer organischen Verbindung ausgeübt
werden. Das k. k. Cabinet erklärte ferner, daß es
die gerechten Ansprüche des deutschen Bundes und
der Hcrzogthümer gewahrt wissen wolle, und erhebt
Bedenken gegen die Fassung des Artikels 4 des Ver-
träges, weil er von der Voraussetzung ausgeht, als
ob es dem Bunde an Willen oder an Macht fehlen
könnte, den in seiner Bestimmung liegenden Pflich-
ten zu genügen. Preußen verweise selbst Dänemark
an den Bund. Hierin liege die Anerkennung der
Nothwendigkeit, den Fricdensvertrag einer Bundes»
PIcnar Versammlung zur Natisication vorzulegen.

— Urber die Theresia Weiskirchcn aus Schleim-
bach erfährt das »Neuigkeits-Bureau« aus vollkom-
men verbürgter Quelle Folgendes: Die gestern nach
Schleimbach entsendet gewesene Commission machte
die Beobachtung, daß das Wundcrzeichen des Blut-
schwitzens, welches sonst an jcdcm Freitage eintrat,
gestern (Freitags) nicht mehr zum Vorscheine kam,
und verfügte die Ucbcrtragung derselben unter
sicherer Assistenz in das hiesige k. k. allgemeine
Krankenhaus, wo sie dort ankam. Die Wunder-
Erscheinung war nach dem Berichte der Commission
künstlich hervorgebracht und auf Täuschung berech-
net. Wer in dem vorliegenden Falle das Verbrechen
der Religionsstörung (S t . G. B . §, 107) beging,
darüber ist noch die Entscheidung der Gerichts-Be^
Horden abzuwarten. Theresia W. leidet an einem
heftigen Bauchkrampse, ist aber sonst von gesunder
Körper-Constitution. Das B l u t , welches sich zu
zeigen pflegte, hatte seinen Quell unter den Haaren,
dann an den Händen, an den unteren Theilen der
Füße, in der rechten Seite u. s. w. Die Erhebung
des gerichtlichen Thatbestandes wird, gestützt auf
das ärztliche Parcre, sogleich erfolgen.

— Der Stellvertreter des Kriegsministers, FML .
Graf Aug. Dcgcnfeld, wnrdc, wie der „Soldaten-
freund" meldet, in die a. l). Central-Kanzlei versetzt
und zum Inspector der Infanterie und Cavallerie
ernannt. Hicrnoch zerfällt die Ccntral-Kanzlei Sr .
Maj , in folgende drei Sectionen: u) die administra-
tive unter F Z M . Baron Heß; d) die Infanterie-
und Cavalleric-Inspection unter FML. Graf Degen-
scld und <:) die Adjutantur unter FML. Graf
Grünne. - An die Stelle des m! laln» des ersten
Armcc-Corpscommando wurde der bisherige Sections,
chef im Kriegsministcrium, FML. Ignaz Ritter von
Dreihann ernannt, und wird dessen Stelle der ge-
genwärtige Militär-Referent des Ministeriums, Oberst
Graf Friedrich Zedtwiz, dessen Beförderung zum
G M . in nächster Aussicht steht, übernehmen.

— Der «Spiegel« meldet aus Pesth vom

l8. Ju l i :
Heute Vormittags halb zehn Uhr war am Do-

nauufer beim Landungsplatze der Wiener Dampf-
boote eine große Volksinasse versammelt, um bei
der vorher angezeigten Abreise Sr. Excellenz des
F Z M . Baron Haynau gegenwärtig zu seyn. Auch
fast die ganze, in Pcsth anwesende Generalität, eine
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große Menge Stabs- und anderer Offiziere fanden
sich daselbst ei,<; al lein, es erschienen bloß die Frau
Gemahlin und Frln. Tochter Sr . Excellenz, die mit
dem Dampfboote »Franz Kar l " abreisten; der F Z M ,
selbst aber, wahrscheinlich um jedes Aussehen zu vcr-
meiden, hat sich schon heute Morgens n.'ch Altofen
begeben, woselbst er das Dampfboot bestiegen haben
wird. Aus derselben Ursache schien auch die gestern
beabsichtigte Serenade, zu der sich bereits eine außer-
ordentliche Menschenmenge cinfand, unterblieben zu
seyn. —

— Dr . Gützlaff, der bereits über Warschau
nach Petersburg abgereist ist, wil l schon am I. Oct.
in China seyn, wo man seiner wartet. ^

— Aus T i ro l wird über häufige Beschädigung
der Telegraphendrähte berichtet. Eine populäre Be-
lehrung des Zweckes der Telegraphic dürfte muth-j
willigen Beschädigungen eben sowohl Einhalt thun,
als strenge Strafen.

— W i e n , 2 l . Ju l i . Gestern Abends ist der
F Z M . Bar.Haynau von Prcßburg, wo er den l8 .
eingetroffen war, hier angekommen. Er winde am
Bahnhöfe von hohen Eivilbeamten und Officicrcn
empfangen. Ferner ist der Leibarzt des Königs von
Lahore, Johann Mart in Honigberger, aus London
hier angekommen.

M ö d l i n g , 19. Ju l i . Ein gräßlicher Unglücks
fall hat sich heute Morgen unmittelbar vor dem hi»
sigen Bahnhofe zugetragen. Ein Mann — wie es
scheint, ein.Bahnarbeiter — wurde von dem rückwärts
fahrenden Locomotiv überfahren, der Tender faßte
ihn , die Schenkel dcs Unglücklichen wurden abge-
quetscht, die Bauchdccke ausgerissen. Nach dem Augen-
schein zu urtheilen, hat er das Unglück durch eigene
Unvorsichtigkeit verschuldet. Einer der Paffagiere machte
während der Fortsetzung der F^hrt eine Eollcctc für
den Verunglückten odcr dessen Hinterlassene, da er
schwerlich mit dem Leben davonkommen dürfte. Die
Sammlung ergab ein reichliches Ncsultat.

— Das Krassuvaer Comitat ist wieder durch eine
Viehseuche heimgesucht. — Nach genauen Angaden
sind bis jetzt über 1200 Stück Hornvieh viescr
Seuche unterlegen, und währte dieselbe am l4.. ob
zwar in etwas gemildert, noch sott. Der Preis des
Hornviehs ist in Folge dessen ein sehr niedriger, da
der Austrieb verboten ist. — Verläßliche Berichte mel-
den aus dem Tcmescr Comitate, daß auch dort die
Seuche übcrhand nimmt.—Borstenvieh ward nur >n
einigen Gegenden durch die Angina fortgerafft, da dieß
jedoch nur vorübergehen!) ist, !'o blcibt dieser Umstand ohne
weitere Folgen. Honig, von welchem jenes Eomitai
sonst einige l000 Etur. liefert, bietet heuer keine
Aussicht auf ein auch nur mittelmäßiges Erträgniß.
Auch in Siebenbürgen erwartet man nur den werten
Theil einer gewöhnlichen Naccolta.

— Fürst Richard, ältester Sohn des Fürsten
Metternich, ist am ll) d. im Schlosse Königswart
angekommen. Demnächst wird auch Fürst Metternich
selbst erwartet.

A u s dem P r e ß b u r g e r - D i s t r i c t « , l 7 . Ju l i .
Hl Wir hatten nicht bald einen so veränderlichen,

launenhaften Sommer, als dieses Jahr, wo auf die
heißesten Tage die empfindlichste Kälte folgt und
umgekehrt. Vorige Woche trat dieser Fall ein, der
dem Gedeihen des Getreides ziemlich schädlich war,
weßhalb auch dasselbe im Preise etwas stieg. Be-
sonders hören wir vom Oedenburger Distritte Klagen,
und der begonnene Schnitt soll keine sehr günstigen
Resultate zeigen, wie man sie noch vor wenigen
Wochen erwarten zu können glaubte. Gegenwärtig
herrscht wieder eine unendliche Hitze, welche vorzüg.
lich aus die mit dem Schnitt beschäftigten Arbeiter
nachtheilig einwirkt, und es sind bereits Zwei auf
dem Felde umgefallen und mußten in das Spi ta l
gebracht werden. Auch in Preßburg ist der Gesund-
heitszustand gegenwärtig nicht der befriedigendste, und
die Cholera, freilich in etwas milderer Weise, denn
voriges Jahr , ist wieder aufgetreten. Dieselbe wird
hauptsächlich durch den Genuß mireiser Gartcnfrücht.e,.
Obst, Birnen lc. gefördert, ,md es wäre sehr zu
wünsche", daß, wie anderwärts, auch hier die Markt-
und VicluaUenpolizei strenger gehandhabt und dem

l Volke belehrende Verhaltungsmaßregeln durch den
Druck bekannt gemacht würden.

Die Sicherheit gestaltet sich in unserem Districte
wieder erfreulicher, seitdem zahlreiche Patrouillen Strei-
sungen bei Tag und Nacht vornehmen; nach Preß-
bürg werden täglich 5—6 banditenarlige Kerle ein-
gebracht.

Gegenwärtig halten sich in unserer Etadt meh-
rere amnestirte Individuen auf, welche die Tage ihrer
Frciheil in unsern Gebirgen auss Neue genießen.

Wie man hört, soll der Raaber Superintendent
Mathias H a u b n e r , der sich unter den Amnestirtcn
befindet, wieder als Pastor angestellt werden, obgleich
das Ministerium bestimmte, daß kein amnestirtcr Geist-
licher zur Seelsorgc zugelassen werden soll.

Es ist jetzt erwiesen, daß sick unter dem die
Prcßbmgcr Umgebung beunruhigenden Gesinde! meh-
rere Deserteure des hier garnisonirendcn Regimentes
Erzh. Stephan, das aus Polen, Rußnjakcn ?c. be-
steht, befinden; man klagt im Allgemeinen sehr über
diese Mannschaft und es ward bereits der Antrag
gemacht, selbe von hier weg zu verlegen.

Beim Baden ereignen sich dieses Jahr viele
Unglückssällc; auch Sclbsttödtungcn kommen häu-
fig vor.

V e r o n a , 111. Jul i . Das »F. di Verona« ver.-
öffentliche in einen, Supplemente den Bericht der
Commission über die Neftartirung des lomd. venet.
Anlehens auf die einzelnen Städte und Provinzen
des Königreichs.

Wi r entnehmen diesem Berichte im Folgenden
einige der wichtigsten Schlußfolgerungen:

Der Betrag der zu erhebenden Partialquoten
des Anlehens soll zur Hälfte dem Grundbesitz, zur
andern Hälfte dem Handel , der Industrie, den
zinstragenden Capitalien und den ausübenden freien
Künsten zur Last gelegt werden.

Die dem Grundbesitz zur Last fallende Hälfte
soll den bestehenden Grundsteuer- Normen gemäß zu
^5 den lombardischen, zu ' ^ den venetianischcn

, Provinzen eixgerechnct werden.
Die andrre Hälfte wird zu ">., der Lombardei

und zu '^ Venedig zur Last gerechnet.
Die Quotisation in den einzelnen Provinzen

und Bezirken, in so ferne sie dem Grundbesitze zur
Last fäl l t , wird ebenfalls nach den bestehenden
Grundstcumlormen bemessen.

Die Quotisation in Beziehung auf die zweite
Kategorie (Handel, Industrie u, s. w.) wird für
die lombardischen Provinzen in folgende 100 Unter-
ablheilungen gebracht.
Auf die Provinz Mailand tommen 40 Quoten, wo-

von i « auf
die Stadt

Mailand.
>> » » Bergamo » 14
» >> >> Brescia >> 7

> » » » Eomo » 10
., » Eremona „ 7

„ .> » Mantua » 9
» » » Lodi » ' 6
„ » » Pavia > » 5
» » » Sondrio >> 2

l00
Die auf die venetianiscken Provinzen bezügliche

Quotitalion ist ebenfalls in 100 Theile in nächste-j
hender Weise getheilt:
Auf die Provinz Venedig kommen 23 Quoten,

» » ., Verona » 22 „
» >, » Udine ., !6
» » » Viccnza » 1 2
« ., „ Treoiso . 7 ' ^ ,,
>> » „ Padua ,> !0 ,>
» » » Rovigo » 6 „
„ » .> Belluno " ^ „

Die Dcputirten der einzelnen Provinzen erklä-
ren , daß ihr Bestreben die Förderung des Zustande-
kommens der freiwilligen Anleihe gewesen sey, de°
rcn Vortheile sie ihrcn (Zomittcnttn sichern wollen;
gleichzeitig wünschen sie dieselben vor den Nachtheil
len der angedrohten Zwangsanleihe zu hüten. Sie
verwahren sich übrigens dagegen, daß diese Nepar-

tition als Basis bei w.is immer für einer andern
Verlheilung öffentlicher Lasten benutzt werden solle.

V e n e d i g , 14. Ju l i . Der Professor der Physik
an der Univcrsicät zu Padua, Ritter von Zantedcs-
chi, ist mit Stimmelicinhelligkeit zum Mitglied del
französischen Akademie der Wissenschaften ernannt
worden.

P iacenza , 8. Ju l i . Der Herzog ist abgereist
und man spricht von einer langen Abwesenheit dcssel-
bcn. Vielfältige Klagen werden über die Verwirrung
laut, die in allen Angelegenheiten des Staates, vor-
zugsweise aber im Finanzdcpartement obwalten sollen.
Man wi l l wissen, daß ein österreichischer Functional
an die Spitze der Verwaltung gestellt werden soll»

D e u t l ch l a ll d-
M ü n c h e n , l « . Jul i . Die Kammer der Reichs'

rathe hat im Lause des heutigen Tages während
zweier ermüdenden Sitzungen die Budgetfragc ihrer-
seits gelöst I m Allgemeinen wurde oen Beschlüs-
sen der Kammer der Abgeordnet«« beigestimmt, da^
gegen rücksichtlich der hervorragendsten Position des
Mil i tär Etats ein abweichender Beschluß gefaßt,
nämlich das Postulat der Staatsregicrung mit bei'
läufig l2 Millionen genehmigt. Se. k. Hoheit dcr
Prinz Earl setzte die Bedürfnisse einer wohlgeübte»
und wohlgeführten Armee bis in's geringste Detail
auseinander und führte zugleich neben der finanzic^
lcn die politische Seite, insbesondere in Nücksichl
auf die vorschwebenden Zeitvr» Hältnisse, mit solcher
Klalhrit aus, daß seinem Antrage auf Gcnehlni'
guiig des NegienmgZ'Postulates das gewonnene Re<
sultdt zu verdanken seyn wird. Doch besteht we»ig
oder gar keine Aussicht dafür, daß die Abgeordneten
diesem Beschlüsse beipflichte«.

— Auch in Stuttgart und in Tübingen ist
bereits ein Eomit« zusammen getreten, welches zu
Beiträgen sür Schleswig Holstein auffordert. Das
Eomit<: enthält die Namen Dliucmoy, Fcdcrcr,
Kreuser, Kamm in Stut tgar t , und Fallati in T " '
dingen; unter den erste» eingegangenen SunnN«"
finden wir Beiträge vo» UHIand und von Gustav
Pfizer. —

— I n Darmstndt ist ei» ..««rD 4'^procc"/'
Anlchen uon zwei Millionen Guldtll für die 3^'^^
dung der Main-Weser Aahll ausgeschrieben. M "
hat dazu den Wc.q der Submission gewählt, und
den Termin auf den I. August festgesetzt.

— Es soll sich bereits eine Anzahl bairisch"
Ossiziere bittlich an den König gewendet haben, aw
Kampfe der Schleswig-Holsteiner gegen Dänemark
Theil nehmen zu dürfen.

F r a n k f u r t , 16. Ju l i . Hier weiß man bis
jetzt noch nichts von einer Verständigung, welche
nach den Versicherungen verschiedener Blätter zwi '
schen Wien und Berlin erfolgt wäre. Allein eben
so wenig weiß man von Concessionen, welche die
österreichische Negierung der preußischen beantragt
haben soll.

Gestern Morgen traf ein Eabincts Courrier von
Wien hier ein. Wenige Stunden nach seiner An-
kunft erging an die Bevollmächtigten die Einladung
zu einer Sitzung, welche um die eilfte Vormittags'
stunde begann. Wie man von glaubwürdiger Seite
vernimmt, beschäftigte man sich in derselben mit der
Frage der Einsetzung des engeren Rathes.

I n meinem letzten Schreiben meldete ich IhncN
bereits daß die Erörterung dieses Gegenstandes nahe
bevorstehe. Ein Beschluß ist jedoch in der gestrigen
Sitzung, welche nur eine vorbereitende war, nicht
gefaßt worden. Der Ausschuß-Bericht über die Ein-
setzung des engeren Rathes rührt, von demselben
Ausschüsse der, welcher denjenigen über eine provi«
sorische Ccntralgcwalt entworfen hatte, und der aus
dem Grasen Thun , v. Nostiz, Detmold und v.
Reinhardt besteht, (Lld )

Vraunschlvciss, 13. I „ l i . Soeben erhalten
wir aus eincr sonst immer zuverlässigen Quelle die
Nachricht, daß die hiesige Regierung den Beschluß
gcf.ißt habe, dem zwischen Preußen und Dänemark
geschlossenen Frieden ihre Notification zu versagen,
und daß ein anfängliches Schwanken durch die Nach"
richt, Hannover und Oldenburg hätten denselben
Schritt bereits gethan, rasch beendet seyn soll.
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B e r l i n , l? Jul i , Nach den eigcnm Aeußerun-
gen des Fiilanzministers, Hrn. v. Nabe, trilt derselbe
"unmchr aus Gesundheits-Rücksichtcn von seiner ho-
^n EteUr zurück, um zunächst i„'s Privatleben sich zu
^«den. Ueber seinen Nachfolger verlautet noch nichts
^"ässigts G^^iß z^ daß man von gewisser Seite

^ >^l thäfj^ i ^ ^ ,e „ Kaufmann oder Wollhänd-
>Ul die Leitung des Finanzministeriums zu cm-

'^len, daß adcr der Negierungs-Präsident in Mer-
^ g . Hm von Witzlebcn, die meiste Aussicht hat,
w«ld "^^ " ^ ^ ^" ' ^ " W'U>" , dazu berufen zu

stehend«« » " " ^""ncndcn Interesse auf die bevor-
legcimäßi '^ ' "^ ^" Schleswig-Holstein wird eine
ßischcchil^^"N"gnctische Telegraphirung preu-
sofort von n ̂ ""^Ulg eingerichtet, damit man hier
angebliche A^ ? ^ " ^ ' " unterrichtet s e y . - D a s
nemark «dae^! . ^^ fischen Preußen und Dä ,
'''llugsburaer An ' Friedens, welches aus der
üdergeg^ " ^ ^ g « in die deutschen Blätter
Elitwlm o. ? " ' '^ der von Dänemark vorgelegte

l̂NlNteii )ŝ  " ^ " ' ^ ^ c Reform« widerlegt in be-
tern geĥ  ^"^rucken die von einigen Berliner Blä't-
bttliflin ^ ^"^ucht von der bevorstehenden Ein-

^ " s Erfurter Reichstages.
Wir »,«.e

'" der d' " " " ' die peinliche Stellung nicht,
26 M '^ ^ " ^ l h c Regierung dem Bündnisse vom

' " " ' gegenüber sich befindet.

he '̂  U'n'on ist zum Schatten eines Traumes
f^ ^s""ken, das Ideelle der practischcn Wirklich-

Lewlchtn. An seinen Scbattcn versucht man sich
lgchens zu klammern; seine Wesenlosigkcit gewährt

""e Anhaltspuncte. Das preußische Gouvernement
"l'lt dieß, u„d wir begrüßen dieses Gefühl freudig
"ls den Vorläufer einer hoffentlich baldigen, noch
^^ci l igen und vollkommenen Erkenntniß der wahren

"chllig^ a,., h^, ersten, so dringend nöthigen Schritt
^^»seitiger Verständigung. D.iß man nur ungern
bo» dem Versuche derNealisirung eines lange gehcg-

l"i Licblingsplanes sich lossagt, ist eben so begreif-

^ als die Zögerung, mit der man die endliche

"^"äung zu bewerkstelligen sich anschickt.

träges '̂ '̂ ^ ^ ' " u n g , als die Trägerin weit-
und sei" b ischer Interessen, darf aber, ohne sich

Haar v ^ ^ ^ r s Ziel zu verläugnen, um kein

rer consea " ^ ^ ^ " " " " ^ "n leitenden Gedanken ih-
^reiqniß crs^"" "^ '6 te" und bis jetzt durch kein
zur Bi ld "en Polit ik, in der die Keimkraft
arü ' . ,^ . " " 6 / ' " ^ wahrhaften und tractatmäßig bc-
8 U'weten Großdnnschi,,ds klar ausgesprochen ist.

na . « ' ^ ^ ' ^ ' ""d rechtlich unzulässige Hinder-
p der Verwirklichung dieser Idee erwies sich bis-

' o,e Union, die fteiüch in demselben Maße ein-
sumpf te , als jene M s ^ s Geltung fand.

des ^ " ^ n ist die Union bereits trotz des Umstan-
,. ' ^ das provisorische Fürstencollegium in Ber--

" Nch ,n Berathungen gefällt, die kein erhebliches
^ u l t a t haben dürften. Sie muß sich aber auch
<5 ><! "Umgeben, muß das Nichtbcrcchtigtscyn ihrer

r'ltenz nicht nur fühlen, sondern, sey es auch nur
MU,chwelgend, gestehen, dann erst hat der Passus
n der Note des Herrn von Schlcinitz an den k.

preuß. Gesandten am österreichischen Hofe: »Die
preußische Regierung sey noch immer bereit, die
Hand zu bieten zu jeder Einigung, welche dem We-
^n.des deutschen Bundes und den Rechten und der
Melhett aller seiner Mitglieder entspricht," Sinn
Und Bedeutung.

I n der erwähnten Depesche stellt Preußen an
,"? k' k' Cabinet das dringende und bundesfreund..
l'che Ersuchen, in Erwägung der unabweislichen Be-
dursmsse Deutschlands und des ernsten Augenblickes

" ^Handlungen über das Desinitioum der deut-

em Bei? ^ " ^ " ' " ' ^ ^ ' g l ' c h zu beginnen, mit
d m Bc>,«tze .dazu d>e von Preußen vorgeschlagen
n Fonn als d.e ,m gegenwärtigen Augenblicke ein-
ä'g mogl,che wählen zu wollen.«

denkl^"" ^ ' ^ ' . " ' " ° « ^ u ß e n vorangestellten B ^
^'chte.en, mtt den am Bundesvertrage treu fest-

' ^

haltenden und sich dazu offm bekennenden deutschcn
Staaten in Verhandlung zu treten, sind mchr for-
meller Natur. Es könnte keine Schwierigkeit haben,
derlei formelle Hindernisse auf eine die Würde aller
Bcihciligten wahrende Weise zu überwinden, wenn
mir einmal die wesentlichen Differenzen zwischen den
zwei Großmächten behoben waren.

Jede Form der Verhandlung wird unwirksam,
so lange so störende und Mißtraue» erregende Frage-
Puncte ungelöst im Hintergründe stehen, so wie es
andererseits klar ist, daß die Form der Verständigung
gleich und leicht gefunden wäre, wenn man sich über
das Wesentliche geeinigt hätte. Wollen wir dem
preußischen Eabincte nicht auf dem gefährlichen
Pfade vager, unberechtigter und ehrgeiziger Entwürfe
folgen, wollen wir dem deutschen Bunde die Bürg-
schaft erhalten, daß, wenn eine Verständigung über
die Revision der Bundesverfassung nicht oder doch
nicht ii» nächster Zukunft unter allseitiger Zustim-
mung zu Stande käme, doch der völkerrechtliche Be-
stand des deutschen Bundes bis zum Eintritte gün.
stigcrcr Verhältnisse erhalten bleibt, so muß man
vor allem den Bundcsvertrag festhalten, um nicht
Alles Preis zu geben, ehe man die Sicherheit hat,
irgend etwas anderes zu erreichen.

Worin soll denn das Motiv liegen, sich zu
verständigen über Aenderungen und Modifikationen,
wenn nicht in dem Bewußtseyn, daß man jeden-
falls an etwas gebunden sey. Vor allem muß der
Bund darauf bedacht seyn, seine äußere Gcllung
factisch nicht zu verlieren, und dieß kann nicht be-
wirkt werden durch eine theoretische Erklärung über
die Geltung eines Vertrages unter gleichzeitiger Ver-
längerung jeder Berechtigung im Namen des Bun-
des zu handeln, sondern nur durch ein sichtbares
und anerkanntes Organ. I n dem Augenblicke, wo
Deutschland kein Bunbesorgan mehr aufzuweisen
hätte, wo es ans jeden Organismus verzichtet, wäre
sein factischer Bestand nach Außen in Frage gestellt.
Darum hält Oesterreich die Schaffung einer Bun-
dcsbehörde und die unbedingte Anerkennung der
Bundcsactc sür Lebensfragen ersten Ranges. Dann
besitzt man eine Basis, dann kann man sich auf
das Feld des Ncvidircns einlassen, ohne die Gefahr,
nochmals und vielleicht wieder ohne Erfolg sich im
Eonstituiren versuchen zu müssen.

K i e l , 15. Ju l i . Die hierher gelangten Nach.
richten bestehen darin, daß die schlcswig-holstein'schc
Armee in verschiedenen Richtungen das Herzogthum
Schleswig beschrittcn hat. Nachdem eine Armee-Ab-
theilung über Eröpp nach Schleswig vorgerückt, eine
andere westlicher nach Husum sich begeben und eine
dritte östlich in Angeln hineingegangen ist und Eckern-
förde besetzt hat, ist das Generalkommando mit
General v. Willisen und Oberst v. d. Tann nach
der Stadt Schleswig vorgerückt, und gegen Mittag
dort eingezogen. I m Schleswig'schcn stehen von
schleswig-holstein'schcn Truppen bis jetzt 8 Bat. I n
fantcrie, 2 Jäger-Corps, 2 Regimenter Cavallcric
und 6 Batterien Artillerie.

^ - Man muß annehmen, daß es in der Ab
sicht der Staathaltcrschaft liegt, den südlich der De,
marcationslinic gelegenen Theil zu besetzen, und
dann die ferneren Schritte von Seite der Dänen
abzuwarten. Die vereinigte russisch - dänische Flotte
hat sich seit gestern Nachmittag zerstreut; hier sind
nur noch zwei Linienschisse, zwei Fregatten und zwei
Dampfer sichtbar, die übrigen Schiffe haben ihren
Eours nach dem Norden genommen, und man will
dieselben an mehreren Orten Schleswigs in einiger
Entfernung von den Küsten kreuzen gesehen haben.

I t a l i e n
T u r i n , 1.',. Jul i . Die Deputirtcnkammer ist

i für heute Nachmittag zu einer außerordentlichen S i -
tzung einberufen worden, in welcher das Decret, in
Folge dessen sie bis zum 5. November vertagt wird,

^ verlesen werden soll. Dem Vernehmen nach wird
Kammer-Präsident P i n e l l i als piemontesischcr
Gesandte nach Petersburg gehen.

T u r i n , 15. Jul i . Heute wurden die Kammern
bis 4. Nov. d. I , prorogitt. Der Minister des I n -

nern, Nit. Galvagno, verlas das betreffende königl.
Dccrct. Einer dem Finanzberichte des Herrn Mena-
brea beigefügten Bemerkung zu Folge, beträgt die für
1851 vorvcranschlagte Ansgabcnsiimme 116,981.000
Francs, wodurch sich ein Dfiecit von 18,660.000
Fr. für dasselbe Jahr ergibt.

F lo renz , 15. Jul i . Minister Präsident B a l -
d a s s e r o n i ist von Wien kommend wieder hier
eingetroffen, und hat sogleich seine amtlichen Func-
tionen wieder angetreten. Die Academic der Georgo--
Philen hat einen Preis von 25 Zcchincn für die beste
Abhandlung bestimmt, in welcher die Nachtheile,
welche aus einem Zollanschlusse Toscana's an Oester-
reich erwachsen, auseinandergesetzt werden sollen.

R o m , 13. Jul i . Der am neapolitanischen Hofe
accreditirt gewesene Gesandte, Herzog v. Rivas, ist
hier eingetroffen. Der Näuberhauptmann Passatore
fährt fort, mit seiner 700 Mann starken Bande, die
Nomagna zu brandschatzen. Er unterhält Verbindun-
gen mit den in den Abruzzen streifenden Banden
und wagt es auch, das toscanische Gränzgebiet zu
verletzen.

Frankreich.
Die Lcgitimisten haben gestern Abends eine

Partei-Versammlung gehalten, worin die Plane des
Elys«';? sehr ernsthaft besprochen wurden. Es wurde
beschlossen, bei der Wahl des permanenten Aus-
schusses während der Vertagung sich mit der Linken
zu verständigen und im Falle unvorhergesehener Er-
eignisse sich auf die Provinzen zu stützen.

Osmamsches Neich.
S m y r n a , 5. Jul i . Trotz der ernsten, sowohl

von der ottomanischen, als ausländischen Kriegsma-
rine gegen das Piratenunwcsen getroffenen Maßre.
gcln kommen in dcn benachbarten Gewässern doch
fortwährend derlei beklagenswerthe Ereignisse vor.
So war die unter dem Commando des Lieutenants
Hipftolyte, Pichon stehende französische Brigg „Fa-
berl« eben von ihrer Kreuzfahrt gegen die Piraten
im Archipelagus zurückgekommen und befand sich
am 30. Juni Morgens in den Gewässern von
Ourlac. I m Vorübcrfahrcn an der kleinen, nur
von drei Fischersamilien bewohnten Kaninchcninsel
bemerkte der Commandant, daß dort Jemand um
Hilfe rief. Er ließ den Anker werfen und begab
sich mit dem Steuermann an's Land, wo er zwei
Unglückliche in ihrem Blute schwimmend fand. I n
der Nacht hatten zehn Piraten die Insel überfallen,
die andern beiden Familien in ihren Hütten einge-
sperrt, und die zwei Personen, die sie zum Opfer
auserkoren hatten, ausgeplündert, ihre Fischerbarke
in's Meer versenkt und sie selbst mit Vatagans auf's
Furchtbarste zugerichtet.

Der Commandant ließ die beiden Verwundeten
nebst ihren Frauen, deren eine ein Kind säugte, so»
gleich an Bord seiner Brigg, und der nöthigen ärzt-
lichen Pflege halber nach Smyrna bringen. Eine
hierauf unternommene Kreuzfahrt, um der Piraten
habhaft zu werden, blieb leider ohne Rcsultai. Der
Gouverneur von Smyrna, dem der wackere franzö-
sische Commandant Bericht von dem Vorfalle erstat-
tete, ließ sogleich Verfügungen treffen, deren Aus-
führung hoffentlich den Archipelagus von dieser Gei-
ßel der Insel- und Küstenbewohner befreien wird.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depeichen.

Schleswig, ,6. Juli. Oberbefehlshaber N i l -
lisen hat einen zweiten Armeebefehl veröffentlicht,
worin noch der Möglichkeit einer friedlichen Lösung
gedacht wird.

Hamburg, 20. Juli. Sicherer Nachricht zu
Folge stehen sich Dänen und Schleswigrr seit vor-
gestern gegenüber.

Amsterdam, iv. Juli. 2 ' j , proc. Metalli-
ques 43^,<,; 5 procentige 80 ' ^ ; neue 84'),.

Ver l i t t , 20. Juli. Stilles Geschäft, fast un-
verändert. Wien 87'^ bezahlt.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l . v. K l e i n m a y r .



An^mH znv AmImHerHeitmll^
Telessraphischer ^ours» Bericht

der Staatspapiere vom 22. Juli 1850.
Staatsschuldverschltil'uiigci, zu 5 p(5t. (in CM.) «7 I/l 0

Darlehen mit Verlosung v. 1.183!». s»r 25U ff. 297 1>2
Vank-Attirn, vr. Stück 116^ in C. M.

Wechsel-Eours vom 22. Jul i 1850.
Amsterdam, sür 100 Thaler Current, Nthl. <«2 l/2 Vs. 2 Monat.
Augsburg, f>,r l«0 Gulden (5ur., G>i<d. 118 G. Mo.
Franfsurl a.M., fiir 120 fi. südb. V.r- ) furzc Sicht.

ti„S<Währ. i». 24 </! fi. Fuß.Glild. )!17 1 / ^ ^ Monat.
Genua, fiir 300 »cue Picniont. Lire, Guld. l!N 1/2 As. 2 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Banco, Rlhl. l72 l j /^Vf. 2 Monat.
Livorno, für.̂ NU ToScamschc Vire, Guld. 115 !j/5 Äf. 2 Monat,
london, für 1 Pfund Sterling, Gulden 11-54 Bf. ^ Monat.
Marseille, siir 300 Franlen, . G»,d. l ^ ^ V f . 2 Monat.
Paris, für 300 Fransen, . . stwld. 13«:i/^Vf. 2 Monat.

Oetreid-Durchschnitto-Prnse
m Laibach u,„ 20. Ju l i l 850 . '

M a r k t p r e i s e .
E in Wiener Metzen Weizen . . 3 fi. ̂ ^ r>.

— — Kuturutz . . — ., — »
— — .halblrucht - — „ —
— — Korn . . . 3 » — „
— __ Gerste . . . - „ — „
— — Hnse . . . 2 » 52 .
" — Heiden . . . 2 » 4 « ^ „
— — H^er . . ' ! » 56 «

Verzeichnisi der Vriträfte fiir das
Monument des verstorbenen .Herrn

Professors ŝ « . I ^R^n»^ .
Hr . M a r S u h a d o b n i s , k. k. ^ost

amlsosficialinPesth 2 si. — ir.
^ Seb. B o l d , prov. Vcl lval ier
des l^ivilspnals . . . . . . 1 „ — » <

» Jos. O i i o d o l i t i i t , Piusrssm der
!)liligiolisle!)re am H.Oyliüi^siuu» . 3 « — „

„ Ant. I u r m a » , t. l . Stahls-
anwaltS-Kanzlisl in Volrrrmavkl . 2 >> — ,)

Vom 5»i,5k<.'>.'t Dl)l!sa>l»ned "') . . 2 „ — „
Hr. 1),-. W u i z v a c h . Ho,'und ^e-

tichtSadvl'cal 5 », — «
,, Dl'. Kall<!><' n „ « ' 2 „ »
» Anl. zreihell v. (Zodel l l . . 10 « __ »
„ Lcop. Gest l in, P'iester . . 1 „ — »
» äol)l,nn S u p a n e t . - » ^ ., — »
„ Ioh. A»'p. Huppaüt schitsch — ,, 30 »
^ Ul- . R e g n a l d l i i K r a i n d u g . 1 „ — »
^ l ) l - . M e r k . . . - > ' - 2 « — »
» Ä. K l . — »
« ' . P. - - l ^ - «
» M e r l i n P a u l l l t l 1 » — »

Die Schüler de> 2>en ^ l . ,m> l l ^ i i '
» <al.(ilassc i» Lcudach - - - - 5 „ 9 »>

40 ft. 39 kr.
Dazu t^s I . Verzeichniß 50 „ 5l.> «

Si^mme 91 fi. 29 lr.

*) Der Hr. Überstuder wachte dm Vorschlaq, aus den ein-
l,e«ang.urn Beiträgen lin K r r s n i t'sches Stipcndinm. für
tiiun arlncn Ttudüiten auö de»! Geburtsorte des versior
benni Hrn. Piofessors n̂ gründe», und Nlacht sich erbotig,
zu diesem Zwrcke 20 ft. O. M. bciplfteueru. Dieser Vor-
schlag, so wie andere Autrage, werden bei der zu veran-
staltenden allgemeinen Versammlung besprochen werden.

l)r. Vmccn; F. K l u n .

Z. 2382. (,) Nv. 1UW5.
K u n d m a c h u n g

der k. k. S t a t t h a l t e r s im K r o n -
lande K r a i n .

Die k- k. Statthaltcrci ist in dcm Falle,
für dcn politischen Dienst, vorzüglich bei den Bc-
zirköhauptmannschaften, mchrcrc (5>'na'ptüardeitcr
gegen angemeffencs Taggcld d̂er monatliche Re-
muneration, zeitweilig aufzunehmen.

Dießfa'Uige Bewerber haben ihre bezüglichen
Aufnahmsa/suche bei den Bezirkshauptmamischaf-
tcn, in deren Bereiche sie wohnhaft sind, ein-
zubringen, und dieselben mit den nöthigen Be-
weisen über Alter, allenfalls zurückgelegte Stu-
dien, über bisherigen Lebenswandel und Dienst-
leistungen, insbesondere im politischen Geschäfte,
über Sprachkcnntnisse und tadellose Sittlichkeit
zu belegen.

vaibach den 22. Juli 1850.

Z. 1381. ( I )

Gegen Erlag von 2 ft. werden „beim Stern" in der Theatergasse/
ebenerdig, Licenzen zur Benützung der Jagd in der Gemeinde Waitsch,
außer Laibach, für die Dauer bis 1. Juni i85i ausgefertigt.

Z. 1383. (1)

Besonders beachtenswetth
I n eine, der be 0 c u t c n 0 st e n B r a u e-

r e i e n in der S t a d t Laldach wird ge-
gen die vortheilhaftesten Beoingnisse ein
G e s e l l s c h a f t e r und G e s c h ä f t s f ü h -
rer zugleich, auf mehrere Jahre gesucht.
DaraufResiecrirende belieben sich m mög-
lichst kürzester Zeit der nähern Beding-
nlsse wegen an den ö f f e n t l i c h e n Agen -
ten I 0 s. B a b n i g g m der Thealergaffe
Nr . ,6 zu wenden.

Das Geschäft kann gleich angetreten
werden.
Z. 1342. (3)

Wirthschasts-
Verpachtungen.

>lnf der Insel M u r a k ö z , welche durch
ihre bekannte Bodengüte für lantwirthschaftlich.'
Production vorzügllch geelgm-t ist, und durch
»hre Lage an den Gränzen Bteyclmonk's, Um
garns und (Kroatiens cineä lcdhaften Absatzes sich
erfreut; deren dichte Beuöllr'erung endlich, nebst
der Wasserkraft der beiden Flüsse: Dräu und Mur ,
günstige Gelegenheit zu industriel len Unterneh-
mungen bietet, w^rd.n 10 zum Csakathur-
ner Gütcreomplexe gehönge Wirthschaften von
dlv^rser Ausdehnung <'l ^ W bis 2U00 Joch
Acker- und Wiesexarea, nebst dl'n gehöligcn Wci^
d<n, Wohn- und Wir lhswafts- Gebäuden auf ! 2
Jahre u<>rp<ickt<'t. Die Verpachtlmg geschieht im
Wege der öffentlichen Ve rs te ige rung , welche
am 1« August l. I . in dcr Wntl)schafts - Kai>z-
lci zu Csakalhurn beginnt. Vor dieser Zc>t wcrdrn
jedoch auch auf P r i v a t - Of fer te , wcnn sie den
Erwartungen entsprechen, Adschlüss.,' gemacht,
und sind letztere spätestens bis !0 August!. I
dem hiesigen Hofrichtcramle portofrei einzusenden,
allwo auch dle näheren Bedingungen dieser Ver-
pachtungen einzusehen sind.

Csakathurn am 25. M a i !850-

Z. l347. (3)

A n z e i g e
der Gttllwagenfahrttn des Va-
lentln Wruß, zwischen Idria

und üaibach.
- Der SteUwagen fährt jeden Dien-
stag und Freitag Morgens um 5 Uhr
von Id r ia nach Laibach, und jeden
Mittwoch und Samstag Morgens
um 9 Uhr von Laibach nach Idr ia
in einem Tage, kehrt in der Gra-
discha-Vorstadt, in dem sogenann-
ten Zenker'schen Hause Nr- ii7/ dem
schwarzen Adlergasthause gegenüber,
ein, und empfiehlt sich dem vereh-
rungswürdigen Publikum auch zur
Besorgung von Comnussionsgeschäf-
ten und zur Uebernahme von Fracht-
stücken.

I m Frelh. Zoiö'schen Hause,
am Rann Nr. 17^«, ist mil M l -
chacli d. I . eine Wohnung, be-

stehend aus 6 Zimmern, Küche,
Speiogewölb und Holzlege zu
vergeben.

Nähere Auskunft in der EiftN'
Niederlage daselbst.
Z. 1376. (!) " ^

In dr Ignaz A l . v Kleinmayr'sckn «
Buchhandlung in Laibach ist zu haben: '

C e r r i , <E.), Glühende Liebe, Deutsche
bieder kiln's Icalicxeis. Wio» 1850, ss. 1.

H ö fke n, (Dr . Gust.), Deutsche Auswan-
dc.nüg und Colomsan'on, niit Hinblick auf Ungar«'
Wien 1550. fl. l 20 kr.

P f e i f f e r , ( I d a , geb. Rever), Eine
Fi^nienfahlt uin die Welt. Rciie von Wien nach
BiasiliV',, . C!)ili , Olah>ut>, China, Ostii'di»'̂
Peisien nnd Kleinasien. I . und 2. Band. V M
1850. fi. 2. 20 kl'.

I !3Zl'.. (1)
I n dcr Ign.V.Kleiumayr'schcn Buchhandlung

in Laibach ist zu haben:

Die österreichische
Strafprozeßordnung

vom 17. Jänner 1850.
Ein alphabetisch geordnetes Repertorium

z u r
schnellsten Alüsindung del in d',e>cm Gcsctzc ent l^" '

nen Bcftimmunaen.
A c a r b c i t c t v o u

Ignaz Maucker.

Wien >»5l1. 'pr,iß l fi. 30 f,. (5. W.

I " '̂U I s«» / ^ . «^»NNRiK^U s )

Buchhandlung in Laidach ist ft eben ange-
kommen :

Die zweite Anfinge i

H a l l d b u ch
d e z ö stcI' r e i c h ! sch c l l

S t r a f . N e ch t e s.
v o n

Carl v. Illdermauer.
Erhaltend:

D^n Text des Slrafqesetz,s v»n, I . Septeniber
l803 , l. ot l l . Theil, mic Ausschluß des Ve,s'ahlv»^,
eingetheilt nach der Compete,!̂  dei- G^ichlc, qemäß
der iieuen Sttasplozesioi'dmmg y^„s 17̂  Jänner 1850,
und velsehei, mit dc„ w>chcigste„ eilischlägigen Vel"
oidnuii^'n und Pateiuei, bis auf die neueste Zeit,
„ach ibre» , '̂scMliche,, Inhalte. 5 Hefte sammt A"<
haüg. Inüsbruck, si. 3 C. M.

Schmlv l , Dr. A., eine Woche in Wien,
zllvelllissl^'l lino zcilsp,nenl?er Fühler du>ch die
Kaisersiadt "nd ihre nächsten Umgebungen. 3-
,'lusi^c. M>c eiinm Pia^e. Wien 1850. 48 kr-

S t e i n l e , Nep., technisches Handbuch
des E'scn^I,,!wc,e<,5. (5i,u> t.itische Zusammcnst^
lung d.r nl.lsten l'is jetzi bekannt gewoldenen Or-
f^tnungcn in, Eisenbahnwesen, mic besondere?
N'lickllHi aus Sleiqmiaen, Kn'immungen und die
zu, Vemmdmig von beiden zulässigen ^uk^pital l ' .
M l t 8 >n ographirle-, Ta'eln. Nördlinaen 1^^>
P.eiß ? fi l2 k>.

S p o r s c h i l , Geschichte der Deutschen,
vl 'N den al,esten ^eise« bi5 o l l ! u 'sc ie T a g e . l .

H e f t . R ^ e n s b u r q I8<<9. 2 2 k>.

T e r n o - L o t t o s p l e l e r , der glückliche-
s>''>!»aäitlnß rint^ ,vol)ll).bend qewl'idenen u"V
u,iv ve'inin'iigen Loilcspiele.s. 2. Ausiaae. Wie"
1850, 8 kr. ^ "

Bücher, Mnsikalieu und Fortepianos sind zu den billigsten Bedingmssen auszulciheii
bei I oh . G lont in i in Laibach am Hauptplatz.


